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Von der Berliner ZuUur Kasseler Erklärung
Stand der Beziehungen zwischen und BEFP 1930

Richard Kruger

Der seit der Berliner Erklärung AUS dem a  re 1909 bestehende garstige
Graben erschwerte die Beziehungen zwischen Pfingstgruppen und der
Deutschen Evangelischen Allianz (DEA) immer och nachhaltig. Die 1973
VO Hauptvorstand der DEA herausgegebene Stellungnahme ber das
Verhältnis den Pfingstgruppen machte ZW Ar vorsichtige Kontakte auf
Ortsebene möglich, doch offiziellen Kontakten unı Gesprächen kam CS

erst Jahre spater.
Von 1976 his 1979 kam CS 1er Gesprächen zwischen Vertretern der

un:! der Arbeitsgemeinschaft der Christengemeinden ın Deutschland
DIie Ergebnisse wurden als Beilage des Evangelischen Allianzbriefes

der Rubrik Dokumentation 1980 veröffentlicht. 1e6ESE VOTr-
gange sind VO Ludwig David Eisenlöffe in ‚Freikirchliche Pfingstbewe-
DU in Deutschland“ dargestellt un: ele worden *

Funkstille ab 195830

Da die Dokumentation als „Zwischenbericht“ bezeichnet wurde, bestand
VO Seiten der ACD die sicher berechtigte Hoffnung auf elitere Gesprä-
che Dazu kam CS jedoch zunächst nicht MmMer och estanden die Vor-
behalte vOonseıten der un: esonders VO  a den Mitgliedern AUS dem
Gnadauer Verband im Hauptvorstand der

Der janztag 1950 in der Hammerhütte in Siegen zel das schr eut-
ich Wiäihrend ein1ge, ihnen der Allianzvorsitzende Manfred Otto,
Direktor des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden (BEFG), sich
für eın behutsames aufeinander Zugehen aussprachen, arnten andere
nachhaltig davor. Die Warner rten Beispiele Aaus Ortsallianzen E1ın
gravierender Punkt Wr auch die VO dem Pfinstpastor Spitzer g —
plante Grofsevangelisation „Olympia 81“ in Berlin 1im darauffolgenden Jahr

Andererseits fand sich das pfingstliche ager im Orum Freikirchlicher
Pfingstgemeinden eıitere zwischenkirchliche Begegnun-
SCH und Gespräche bahnten sich auf dieser Ebene Die Kontakte ZUTF.

dagegen entwickelten sich auf Ortsebene weIıter

Ludwig David Eisenlöffel, Freikirchliche Pfingstbewegung in Deutschland, Göttingen
2006, 245279
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Vertrauensbildung in der Ortsallianz

Wo 1114l Pfingstlern die eilnahme den Ortsallianzsitzungen ermöglich-
te, lieisen sich die edenken urc eilnahme un Mitarbeit schritt-
WwWEe1se überwinden. Die Entwicklung der Ortsallianz Darmstadt MNag dafür
eın gutes eispie SeInN

DIie regelmälsige Teilnahme VO Ludwig AaVI| Eisenlöffel un:! Richard
Kruger als Verteter der Bibelschule eroa lielsen das ertrauen wachsen
un:! en in den achtziger Jahren ZUr verantwortlichen Mitarbeit. Rız
ar‘ Kruger wurde 1989 stellvertretenden Ortsallianzvorsitzenden
gewählt un ZWE1re daraufZU Vorsitzenden.

In dieser Funktion ahm den Allianztagen der teil un ONn-
dort in Gesprächen manche Vorurteile den Pfingstlern gegenüber ab-

bauen. Ebenso auf DEA-Mitarbeiterkonterenzen. Der chriftverkehr MIt dem
Hauptvorstand der in dieser ersten und einer spateren zweıten Amts-
Zzeıit verstärkten den hin und her gebrauchten Ausdruck „Darmstädter MO-
dell‘‘ In die Zweite Leitungsperiode fiel auch die uiInahme der Szebenten-
Tags-Adventisten in die Ortsallianz Entscheidend Wr das Argument: ‚Als
Pfingstler ussten WIr Jahrzehnte lang darunter leiden, dass iINan ZWAar ber
UunNns, aber nicht mit u1ls5 redete. 4SS uns nicht NUu ber die Adventisten
reden, sondern mi1t ihnen.“ 1ese uInahme in die Ortsallianz der

sollte modellhaften Charakter bekommen.

Anstölse AUusS$s dem Ausland

egen die Zurückhaltung der den Pfingstlern gegenüber stand nicht
1Ur der Wunsch ach weıinteren esprächen und die posıtive Entwicklung
ıIn einigen Ortsallianzen, sondern auch eine zunehmende Einflussnahme
AUuUSs dem Ausland Das Verhalten der löste schon des angeren in
deren nationalen un: kontinentalen Allianzen nicht 11UT Verwunderung,
sondern auch nNnw1ıllen aAaus

Das zeigte sich in Veröffentlichungen AUS Kanada, den USA, England
und anderen Ländern, in denen Pfingstler nicht 11ULE auf Okaler, sondern
auch nationaler Ebene in verantwortlicher Osıtıon mitarbeiten.“ DIie
des Finnischen Missionsrates die D die Pfingstler doch in die 14nN7z
aufzunehmen, wurde ZWAAr 1987 mit Befremden un: als unerwünschte
Einmischung zurückgewiesen, doch der tachel blieb.> Selbst auf den -

der Europbdischen Allianz wurde den Vertretern der die Be-
reinigung des Verhältnisses den Pfingstlern mit steigendem 2C  TUC
ahe gelegt Der brüderliche WEn auch recht deutliche Hintergrund
olcher Gespräche 1Sst dem uftfor AUS Berichten Beteiligter bekannt

Archiv des BEP
Allianzakten 1m 1V des BEP
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Im Vorfeld ZUrr Kasseler Erklärung
Die ben aufgeführten lokalen, nationalen un internationalen Anstöfle
en dazu, 24SS der Hauptvorstand der 1992 erneut ber „MOg-
lichkeiten, TENzZen un Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit zwischen
der evangelikalen un charismatischer Bewegung in Deutschland“ beriet
nter dem iıte „Die vielen ‚Geister‘' unterscheiden“ wurde die ellung-
nahme den Verantwortlichen der Ortsallianzen zugesandt un auch 1im Al-
lianzbrief veröffentlicht.*

Inhaltlich wurden erneut isherige Positionen des Selbstverständnisses
der betont. Des eıiıteren wurden positive Aussagen ZU Wirken des
eiligen Geistes, ZUrLC Gemeinschaft, ZULE Heiligen als alleinige TIieN-
tierung un: ZU bleibenden un: drängenden Auftrag gemacht itisch
wurden VOTLT dem Hintergrund des „Toronto Segens” die Phänomene
„Lachen 1im eist.. „Umfallen“, Lehraussagen ezüglic. der Zungenrede als
1TWEeIS der Erfüllung mıiıt dem eiligen Geist, SOWI1E Krankenheilung un
Wohlstand gesehen

Das Schreiben des Hauptvorstandes der wurde iın Ortsallianzen
beachtet und besprochen. Es rte auch Reaktionen. DIie Ortsallianz
Darmstadt z. B ahm in einem ausführlichen Brief ellung den ANSC-
sprochenen nNalten un stellte ihre Beschwernisse dar. Zunächst wurde
auf die posıtive Entwicklung und Situation der emeınsamen en hin-
gewlesen. Dann folgte eine brüderliche Stellungnahme ZU  — rüfung der
Allianzfähigkeit, die CS ja auch in der gravierenden auffrage nicht gibt un:
ZUrFrC. Wertung der Phäiänomene.? Der Brief wurde leider nicht beantwortet.

ITSstie Gespräche
In der ersten Jahreshälfte 1994 erreichte den und Freikirchlicher Pfingst-
gemeinden eın Schreiben des Hauptvorstandes der mıiıt dem An-
liegen eines Gesprächs MIt einer Delegation des BFP 1eSES Treffen wurde
für den 1994 in Frankfurt verabredet.

Auf der 4S1S der DEA-Erklärung VO 1992 präazisierte der Hauptvor-
stand seEINE Gesprächspunkte in einem umfangreichen Papier.“ Beachtlich
1st das Statement in der Einstiegserläuterung: „ Der Hauptvorstand lAsst
sich VO seiner generellen IC für Auftrag und Weg der leiten un
betont seiINen Willen ZUTFC Inıtiative Defensive.“ Im eiıteren werden
die Punkte ngeführt, die für die Zusammenarbeit innerhal der
abdingbar sind. Es iefs aufmerken, 24SS Argumente vieler Christen eine

spielten, die eine Zusammenarbeit miıt charismatischen Gruppierun-
SCH forderten. en positiven Erfahrungen in Ortsallianzen, in gemein-

Allianzbrief 1995
ME 1im -Archiv, Allianzakten
Fax VO! 8.6.94, 'CNIV.
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missionarischen Aktionen wurde auch auf den internationalen HOo-
MZON der 1Aan7z un den 1Ur geme1insam erfüllenden Missionsauliftrag
für Deutschland hingewiesen. Daraus wird erkennbar, 4SS viele persönli-
che, © nationale un internationale Bemühungen die ersten Früchte

inen breiten Raum ahm die Anfrage Geistesgaben, deren Handhıa-
bung un! Stellenwert ein Auch die bereits in dem Allianzbrief VO 1992
erorterten „Toronto-Phänomene“ wurden angesprochen. Den SCHNIUSS
ildeten Überlegungen ZUr praktischen Zusammenarbeit unı weılteren
Gesprächen. Alles in allem WLr CS eın hoffnungsvoller satz isherige Er-
ahrungen ließen 1im BEFEP jedoch auch skeptische Stimmen hörbar werden.

dem Gespräch in Frankfurt nahmen VO Hauptvorstand
der der Vorsitzende Rolf ille, der Generalsekretär artmut Cce
VO Evangelischen Gnadauer Gemeinschaftsverband dessen ekretär Theo
endel un: X  el Nehlsen teil Der BEFEP WdrL MC den Prases einhNo
Ulonska, die stellvertretenden Präsiden Wolfgang egert un: Gottlob Ling,
den Bundessekretär Gerhard unı den Seminardirektor Richard
SCI

inen breiten Raum ahm in der Begegnung das Selbstverständnis der
Gesprächspartner eın Fur die CI elier des BEFP el nicht immer
klar, ob die ersonen für sich, für ihr Werk, ihre Kirche der die offi-
ZIie sprachen. Zu den Anfragen betreffs der Geistesgaben e1in-
hold Ulonska un Verwıies auf SE1IN Buch „Geistesgaben in Lehre un Pra-
X1S5  “ / Erstaunlicherweise Wr diese Veröffentlichung in Allianzkreisen aum
bekannt UÜber das ema ungenreden sollte bei einem weıliteren Treffen
och einmal ausführlicher gesprochen werden.

Die p  ische Zusammenarbeit un die Allianzfähi  eit des BEFP VCTI-
deutlichte Richard Kruger gelebten eispie. der 14n7z Darmstadt.

ITste gemeinsame Erklärung
Im Februar 1995 wurde eiINe gemeinsame Erklärung des Hauptvorstandes
der Deutschen vangelischen 1ANZz un des Bundes Freikirchlicher Pfingst-
Zgemeinden verfasst. Sie zeigte die Ergebnisse des letzten Gespräches un:
die Bemühungen, aufeinander zuzugehen.

In einem versöhnlichen Ton wurde das eMEINSAaME stark ervorgeho-
ben auch im Bereich der Geistesgaben. Die Differenzen in der Handha-
bung, besonders 1im Bereich des Zungenredens, estanden ach WI1ie VO  P
Beachtlich un!| als Fortschritt 1St die Schlussaussage: „Das 1TAS1-
dium des BFP un der Hauptvorstand der sind bereit, bei sich auf Ort-
licher der regionaler Ebene ergebenden Schwierigkeiten der praktischen
Zusammenarbeit klärenden esprächen teilzunehmen.“

Ulonska, Geistesgaben in TEe und Praxis, Erzhausen 1955
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DIie Übereinkunft, diese emeinsame Erklärung VOTrerst vertraulich be-
handeln, zeigt allerdings, 4SS die A4S1S esonders im Bereich der
Erst für eine derartige Osıtiıon werden MUSSIeE Die Gescheh-
N1SSE in der Toronto Airport Church, die sich dem Begriff „Toronto
egen  06 auch in Deutschlan: emerkbar machten, verursachten Irriıtationen
in den folgenden Beratungen des Hauptvorstandes der So wurde Eerst
1im Oktober 1995 eine jetzt überarbeitete Fassung VO der 1an7z
den BEFP gesandt 1E6SsSE griff die Phänomene des „Toronto Segens“ auf un:
versuchte eine emeinsame ellung MI1t dem BEFP dazu formulieren.
Der BEP beschrieb daraufhin SEINE Positionen Geistesgaben un: den
Auswirkungen des „Toronto Segens”. Damit Rahmen un: für
eın abschliefßsendes espräc klar abgesteckt.

Das Kasseler Gespräch und dessen Ergebnis
der entscheidenden Gesprächsrunde VO 6.96 in Kasse] nahmen

für den BFP der 11IC  e gewählte Prases ngo Msel, der Seminardirektor R1-
ar‘ Kruger, der bisherige Leıiter der Volksmission entschiedener Christen
(VMeC) Gottlob Ling un:! der Bundessekretär Gerhard teil Den
Hauptvorstand der DEA VELIITFraieENn der Vorsitzende Dr Rolf 1  © seInN
Stellvertreter eter Strauch, der Generalsekretär Hartmut ee und der
Prases des Evangelischen Gnadauer Gemeinschaftsverbandes Christoph
Morgner.

Die auf der rundlage des ersten Gespräches zwischen un BFP
1994 in Frankfurt erarbeitete Erklärung un deren Anderungen bildete die
Gesprächsgrundlage. TOTZ einiger personaler Veränderungen auf beiden
Seiten konnte das espräc schr konstruktiv fortgesetzt werden. Zur UÜber-
raschung des BEFP Wr ristop Morgner keineswegs eın zurückhaltender
un zögernder Gesprächspartner, sondern LTU: UuUrc einige oten un
Formulierungen Zu posıtıven Ergebnis bei Im Grofisen un: anzen e1-
nigte iNan sich auf die sich schon vorher abzeichnenden Positionen Auch

den Phänomenen «Laächen 1im eist“”, „Ruhen 1im Geist“ un! der Austre1i-
bung SsSOgenannter „territorialer Geister“ fand INnan eiNe emeinsame Stel-
lungnahme, die dennoch Spielräume zuhe

Bereits 1996 wurde dieses emeinsame Papier miıt den nter-
chriften der Teilnehmer als emeinsame Erklärung veröffentlicht. Es WULI -

de bald WCINN auch zunächst VO BEP als „Kasseler Erklärung‘“ bezeich-
net

Da die Gespräche in Kassel Zu  — dieser Erklärung führten, WLr eine Ver-
bindung den „Kasseler Vorgangen““ 1909 ZWAar nicht VO  - herein g \
wollt, doch nicht übersehen. atten doch diese 1909 Entstehung der

Text der „Kasseler Erklärun:  66 siehe Dokumentation in diesem and
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„Berliner Erklärung‘“ geführt, die die Pfingstler un! ihre Geisteserfahrungen
als „VON unten  06 randmarkten un ihrem Ausschluss AUS der emelnn-
sch  sbewegungen

1esSEC „Berliner Erklärung‘ wird ZWAAr in der „Kasseler Erklärung‘“ mıit
keinem Wort erwähnt, stand aber bei en Gesprächen, ausgesprochen
der auch nicht, als MAassS1ıves Hindernis der Gemeinschaft un der usamı-
menarbeit 1im Raum ES atte schon verschiedene Versuche Aus$s dem ager
der DEA und auch des Gnadauer Gemeinschaftsverbandes gegeben, das
9y  (0)0! unten  0. abschwächend interpretieren, doch eEINne Rücknahme die-
SCI iskriminierenden Aussage wagte keiner.

Intern, nicht als Bestandteil der „Kasseler Erklärung‘“, wurde jedoch g \
einsam festgestellt, 4SS die „Berliner Erklärung‘“ als historisches Doku-
MmMent angesehen wird, das Wertungen und Überzeugungen in den 4ama-
igen Konflikten wiedergibt. Von Seiten der wurde betont, 4SS diese
Erklärung keinem Zeitpunkt als „offizielle Bekenntnisschrift‘“ mıit blei-
bender Verbindlichkei angesehen worden Ist

Diese Interpretation der „Berliner Erklärung‘“ entsprach ZW AL nicht der
ber ahrzehnte praktizierten Diskriminierung der Pfingstler, auch nicht

9einer Rücknahme derselben Der VO der ‚Inıtiatıve Berliner Erklärung
angemahnten Bufse wurde S1C auch nicht gerecht Herbert Masuch, van-
gelist und rediger AaUus landeskirchlichen Gemeinschaftskreisen, hatte
1994 diese Initiative mit nterstutzung VO Persönlichkeiten AUS Landes-
kirchen, Freikirchen un Gemeinschaften 1Ns Leben gerufen mit dem Ziel
einer geistlichen Erneuerung un: Wiederherstellung der Gemeinschaft
c Bulse

Wenn auch diese hochgesteckten un: SECEWISS auch berechtigen Jele
nicht alle erreicht werden konnten, stellte dieseng doch zumindest
klar, 4SS eın Pfingstler und Charismatiker Berufung auf die „Ber-
liner Erklärung‘“ VO der Gemeinschaft und Mitarbeit in den Ortsallianzen
ausgeschlossen un: diskriminiert werden konnte. Das Wr eın entschei-
dender chritt in der geistlichen Landschaft Deutschlands mıit vielfältigen
Wirkungen.

Auswirkungen der „Kasseler Erklärung“
Obwohl CS sich 1Ur einNne emeinsame Erklärung des Hauptvorstandes
der un:! des Präsidiums des BFP handelt, hatte S1C einen we1ıt breite-
ITE  e Wirkungskreis. Zum EINEN Wr der BEFP NUurs eın Teil der eutschen
Pfingstbewegung, wurde aber, W1E iın den Gesprächen Ausdruck g \
bracht wurde, als klar verfasster Gemeindebund un Freikirche als repra-
sentatıv für die gesamte deutsche Pfingstbewegung un auch für die CHha-

Von Herbert Masach 1995 Inıtiatiıve, Materialien 1im BEP Archiv.
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rismatiker gesehen Zum anderen kam die „Berliner Erklärung“ historisch
weitgehend AUS$S dem Gnadauer Verband, der bei diesen Gesprächen als
der Teil der auftrat. 1eseE wechselseitige Wirkung VO Teilen für das
(Ganze un: umgekehrt eröffnete eın we1Iites Feld der ewertungen un
Auswir.  ngen

Schritte ZULC msetzung 1im BFP

Der Herbstkonferenz 1996 wurde der Text der „Kasseler Erklärung‘ mıiıt
der internen Stellungnahme ZUr „Berliner Erklärung‘“ un Ciner 4US  rl
chen Darstellung un:! Wertung VO  — Richard Kruger vorgelegt. ach Aus-
sprache wurde dem Vorgehen des Präsidiums un:! der „Kasseler Erklärung‘“
zugestimmt.

ES gab jedoch auch Gegenstimmen, die die „Kasseler Erklärung“ als UNZU-

reichend empfanden un darin eher einen iefall der Pfingstler sahen.
1ese oten spiegelten sich im Briefverkehr miıt dem Präsidium des BFP
un auch mıiıt dem Hauptvorstand der wieder.

Fuür die Gesamtheit des BFP ging CS aber vorrangıg die praktische
msetzung. Hıer ermutigte Richard Kruger in seiner vorgelegten Wertung

folgenden Schritten.
Nicht IT sondern handeln
Auf die Brüder zugehen
Aktiv mitarbeiten
Be1l Schwierigkeiten das Präsidium wenden
Insgesamt POSItLV reden und en

Unterstutzung durch den Allianzvorsitzenden

Auch VO Seiten der ein Bemühen Schritte Zr Umsetzung
erkennen. Rolf Hille, der Vorsitzende, sagte gegenüber idea: ‘ „Ich hoffe, 4SS
diese Erklärung auf Gemeinde- un! Ortsebene aufgenommen un UMSC-
SETZE wird, 4SS CS 1ecr ZUr Zusammenarbeit un! praktischen Schrit-
ten WI1IE emeiınsamen Gebetstreffen un Evangelisation kommt.“

Zugleich wurde in Evangelische Allianz ıntern 11 auf die Überraschung
vielen Freunden der hingewiesen, sowchl erfreute als auch iIrrı-

tierte nNnteNSIV bemüht sich auch 116er Rolf Verständnis in histori-
scher, biblischer un allianzmäfßiger C Abschliefßend stellt den BEFP
kurz un! SAaC  1C VOL un:! bemerkt, Aass nicht alle Pfingstler ZU BFP g —
hören un:! damit auch nicht alle pfingstlichen un charismatischen Grup-
PCH un: Gemeinden der „Kasseler Erklärung‘“ zustimmen.

10 Idea Spektrum 27/1996
11 Evangelische Allianz intern 3/96
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Warnende Stimmen

Irritation un! Warnung wurden allerdings auch laut Zunächst unterrichtet
1C SEINE eser ber Vorgeschichte und Inhalt der „Kasseler rklä-
66  rung annn in bekannter e1se Bedenken rheben un WALrTICHN

Ahnlich un:! ZU Teil och krasser fallen die Beurteilungen mancher Kon-
servatıver den Evangelikalen AU.:  S

Auch daran wird erkennbar, W1€E vielschichtig die Evangelische Alli-
1st un! S1C bei weitem nicht das SAaNZC ager der vangelikalen vertritt

1ese Differenzierung 1st auch für den BFP i1lire1ic die verschiedenen Re-
tionen un: die unterschiedlichen Erfahrungen einzuordnen.

Meinungsspektrum
Wenn auch VO  x pfingstlicher el VO: einem „Jahrhundertereignis“ SCSPIO-
chen wurde‘*® un:! die „Inıtiative Berliner Erklärung‘“ diese für überwunden
darstellte, WAALICM viele posıtiıve Reaktionen zurückhaltender. Man wollte
ohl die och alten Positionen festhaltenden nicht schr herausfor-
ern

Das kam in den Kreisen des Gnadauer Gemeinschaftsverbandes stärker
ragen in Freikirchen un! dem Rest der Landeskirchen. Die letzte-

L  — hatten Ja mıiıt der Verfassung der „Berliner Erklärung“ kaum ELTW:
Auch die wendung als Sperrklausel für Gemeinschaft mit ngstlern WLr

nicht ausgeprägt. VonS 4aum Kommentare ZULr „Kasseler Kr-
klärun  ‚66 C hören un lesen. Bestenfalls sachliche, wohlwollende Be-
richterstattung. In der sakuleren Presse fand die „Kasseler rklägung“ kaum
rwähnung. Fur S1C Wr CS P1iNne nterne Verlautbarung hne Relevanz für
die Offentlichkeit.

espräc 1im Evangeliumsrundfunk
Der Evangeliumsrundfunk in Wetzlar brachte K eine fast
einstündige Sendung dem Ife Die sseler Erklärung eın Jahr:-
hundertereignis? Die ERF-Redakteurin Ingrid Heinzelmaier efragte den
Vorsitzenden der Rolf un den Seminardirektor un itglie
des BFP-Präsidiums Richard Krüger ZHE historischen Vorgeschichte, ZUmn
Inhalt der Erklärung un! den Reaktionen darauf.

Der ausgeschriebene 'Text gibt och einmal in großer Breıite VO beiden
Gesprächspartnern dargelegte Entwicklungen, Positionen un:! Erwartun-
CN wieder * mıit Einzelheiten, die ber die Protokolle hinausgehen.

OpiC
Gerhard O0Oertel 1in Idea pe.
„Glaube Denken“ in 1) Sendung (0)88!
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Auswirkungen der Kasseler Erklärung
Zum eitpunkt der assung arbeiteten gut Gemeinden des BEFP in
Ortsallianzen MIt. Die Zahl wuchs in den folgenden Jahren. Nur vereinzelt
wurde Gemeinden die eilnahme un Mitarbeit verwehrt.

DIie Rückmeldungen das Präsidium des BFP en 1999 einem
Brief des Bundessekretärs Gerhard den Hauptvorstand der
Er erinnerte die Absicht, das espräc fortzusetzen un eZ0og sich auf
posıtiıve Erfahrungen un auf Schwierigkeiten.

Nach dem Briefwechsel einigte iINnNnan sich auf eın Treffen och 1im Jahr
].999‚ MUSSTIE CS annn aber in das Jahr 2000 verlegen, damit viele nter-
zeichner der „Kasseler Erklärung‘“ aran teilnnehmen konnten. 15 2000
fand CS annn in Erzhausen

Wiıe abgesprochen wurden die Auswirkungen der „Kasseler Erklärung“
besprochen un: ausgewertetl, sowchl VOL als auch auf nationaler Ebe-

Zum ema wurde auch die idea-Dokumentation 99 Fe Ber-
liner Erklärung‘. Der vorsichtig vorgetragene Wunsch des BEP betre{ts e1-
11C5 eigenen Vertreters 1im Hauptvorstand der wurde mit dem HinweIls
„dafür ist die elt och nicht reif“ zurückhalten: aufgenommen.

Gelebte Allianz

Sowochl auf Okal- als auch auf Bundesebene entwickelten sich die Alli
anzbeziehungen His auf wenige Ausnahmen pOSITLV.

Im TC 2001 fand eın weıiteres espräc mit dem Hauptvorstand der
in dessen Zentrale iın Bad Blankenburg Gesprächsthema WAd-

ICN 1im theologischen Bereich och einmal das Verständnis der (Jeistestau-
fe un charismatische Aktionen WwW1€e „Wächter Gebet“, kuropa Awake un:
das Wirken VO John Mulinde Das gewachsene Vertrauen spiegelte sich
auch in praktischen Themen W1€e Spendenbereitschaft des BFP un die
ellung der ZUuU Lebenspartnerschaftsgesetz.

Fast selbstverstän:! Wr inzwischen die Mitarbeit VO BFP-Gemein-
den un astoren bei der Allianzgebetswoche, ProChrist, Christival, Spring
un: anderen evangelikalen Veranstaltungen un: Aktionen geworden.

FP-Pastor in Hauptvorstand der beruten

Eın weıiterer Schritt der Normalisierung un vollen Akzeptierung des BEFP
Wr die Berufung eines FP-Pastors in den Hauptvorstand der DE  > In e1-
11C Schreiben VO 0S den Vorsitzenden des Hauptvorstandes
der hatte Richard Kruger darauf hingewiesen, 4SS in anderen europa-
ischen un internationalen Allianzen Pfingstler schon se1it ren in leiten-
den Positionen mitarbeiten. Die Berufung eines FP-Pastors in den aupt-
vorstand würde auch in Deutschland eın deutliches un! gutes Signal
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Darüber hinaus gäbe CS einen konkreten Ansprechpartner in len Belan-
SCH un! anstehenden Aktionen. ”

Pastor Erhard Zeiser arbeitete schon seIit Jahren als stellvertretender
Vorsitzender der Familien- un Mitarbeiterkonferenz Spring in Ruhpolding
mıiıt Das hrte egelmäfßsigen Einladungen pfingstlicher Referenten un:!
Aastoren mıiıt durchaus positiıvem cho Auf rund dieses gewachsenen
ertrauens wurde Erhard Zeiser 2005 in den Hauptvorstand der beru-
fen

Ausblick

Der Rückblick auf nahezu reıi Jahrzehnte berechtigt Hoffnungen und
Erwartungen, 4SsSSs in der Gemeinschaft des Leibes Jesu „ZUSAMMMNECNMN wächst,
wWwWAads ZUSsaJmmMeN gehört  c Der BFP ist ZSEWISS bereit auch weiterhin seinen
Teil dazu beizutragen.

ME im BFP-Archiv.


